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mir, jum ©djluffe biefer flücftigen Auöeinonberfcßung ifrer Sfoten,
ten Sofn ifrer Anfircngunget/ ifreö Btuteö, ifrer Auötauer, teren
gleicfen bte Äriegögefdjicfte faum fennt, — ben @tcg!

$ü)wti)exifd)t Corrcfnonfcenten.

©t. ©allen. SBir faben fier roieber einmal militärifcfe
Äämpfc gefabt, roie ©ic ben politifcfen Blättern entnommen faben
werben, ©ie bunbeö» wie militärfeiitblicfe Motion Boumgartnerö
tft inbeß oom ©roßen Stätfe mit jwei ©rittfeilen ber Stimmen
verworfen worben, unb bie angenommene motioirte Sagcöorbnung

ftjmpatfifirt nicft im Minbcften mit tett ©egnem teö nationalen
SSefrwcfenö, benn wenn fie auef oon ber SBünfcfbarfeit einer Sie»

buftton ber anroaeffenben eibg. Mifitärauögaben buref Bereinfacfun-
gen in bei Organifation ober Berroaltung fprieft, fo erflärt fte

immerfin baueben, bat ber ©roße Statf pon ©t. ©allen foldje Sic»

bufttonen nur roünfcfe, fo weit fic ofne Bccinträcftigung ber ein*

fcf lägigen Beftimmungen ber Bunbcöocrfaffung unb unbefefabet ber

SBefrfroft ber Station möglidj feien. Erfrcuficf war bei biefem

Anfaffe ju boren / mit welcfcr SBormc unb Eutfdjiebcnfeit ftd) ber

Efef beö Militärbepartcmcntö/ Sanbammann Eurtt/ ju ©unften ber

»erbefferten SScfrittftitutioncn ouöfprad), obfefon man eö buref fit*
teö ©clärm unb ©cmüfl bti unö balb auef bafin gebraeft fat/
bafi roer bie ©tinft beö £aufenö ftcf ctweiben will, in elfter Sinie

allcö Militär jum Sctifel wünfef cn muß. Stcgterungörotf £offmann
ftimmte ebenfaflö gegen bie Motion Boumgartnerö, aber nicft ofne

»orfer in einer langet Stebe alle biejenigen, bie in fcfwcijerifcfcr
SBcfrfäfigfcit eine ©cwäfr für bie glüdttdjc Sufunft beö Batcr»
lanbcö erblidcn, mit ejnifcfcm £ofn bebedt ju faben. ©abei wollte er

ouef feine friegögcfdjtcf tttcfen Äcntitntffe entfalten, ftatt foldjet probu»

jirtc er inbeß ein ©ebräu oon ganj uttb falb falfdjcn ©efef icf tdjen u.bgf.
ein ©urefeinanber oon Saften unb Stnmcn, bafi antoefenbe Militärö
ein mitleibigeö Säet)ein nicft »erbergen fonnten. ©te ©udjt, in
aflen Sroctget menfeflidjen SBiffetö alö Autorität gelten ju wollen, fat,
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wir, zum Schlüsse dieser flüchtigen Auseinandersetzung ihrer Thaten/
den Lohn ihrer Anstrengungen/ ihres Blutes, ihrcr Ausdauer/ deren

gleichen die Kriegsgeschichte kaum kennt/ — den Sicg!

Schweizerische Corrcsponoenzen.

St. Gallen. Wir haben hier wicdcr einmal militärische
Kämpfe gehabt/ wic Sie den politischen Blättern entnommen haben

wcrdcn. Die bundeS- wie militärfeindliche Motion Baumgartners
ist indeß vom Großen Rarhe mit zwei Drittheilcn der Stimmen
verworfen worden/ und die angenommene morivirte Tagesordnung
fympathistrt nicht im Mindesten mit den Gegnern dcS nationalen
WchrwcseuS/ dcnn wcnn sie auch von der Wünschbarkeit einer
Reduktion dcr anwachscudcn cidg. MilitärauSgabcn durch Vereinfachungen

tn dcr Organisation oder Verwaltung spricht/ fo erklärt sie

immerhin daneben/ daß der Große Rath von St. Gallcn solche

Reduktionen nur wünsche/ so weit sie ohne Beeinträchtigung dcr

einschlägigen Bestimmungen dcr Bundcsverfassung und unbeschadet dcr

Wehrkraft der Nation möglich seien. Erfreulich war bei diefem

Anlasse zu hören, mit wclchcr Wärmc und Entschiedenheit stch der

Chef des MilitärdepartcmcntS/ Landammann Curti/ zu Gunsten der

verbesserten Wchrinstitutionen aussprach/ obfchon man cS durch ste-

tcs Gelärm und Gewühl bei unS bald auch dahin gebracht hat,
daß wcr dic Guust des HaufcnS sich erwerben will, in erster Linie
alles Militär zum Tcufcl wünfchen muß. Rcgierungsrath Hoffmann
stimmte ebenfalls gcgcn die Morion Baumgartners, aber nicht ohne

vorher in cincr langcn Rcdc alle diejenigen, die in fchweizerifcher

Wehrfähigkeit cinc Gcwähr für dic glückliche Zukunft dcS Vaterlandes

erblicken, mir cynischcm Hohn bcdcckr zu habcn. Dabci wollte cr

auch seine kriegsgerichtlichen Kenntnisse entfalten, statt folcher produ-

zirte er indeß cin Gebräu von ganz und halb falschen Gcschichtchen u.dgl.
ein Durcheinander von Zahlen und Namen, daß anwesende Militärs
ein mitleidiges Lächeln nicht verbergen konnten. Die Sucht, in
allen Zweigen menschlichen Wissens alö Autorität gelten zu wollen, hat,
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wie eö fdjeint, mefr alö einen beseitigen ©t. ©aflifefen ©taatömamt

ergriffen.
Auf ben Antrag beö gleicfen iperrn ftnb bk in ber eibg.

Militärorganifation gebotenen Sielfcficßen ber Säger »om ©roßen Statfe
biö auf SBeitcrcö roegbefretirt roorben, obfefon einer berim ©roßen Stätfe

fißenben Offijiere ftcf bagegen erfoben unb ben Statf baoor gewarnt

fatte, »on Oben fcrab baö Beifpief ju geben, bat man ©efeße nur

»ofljicfe, wenn fie fonoeniren. SBenn bie „©cfweijcrifcfe
Militärjeitfdjrift" biefe Äunbe ju bett Obren beö fdjweijerifdjen Militär*
tepartementö ober beö eibg. Snfpcftorö für ben Äanton ©t. ©allen,
Oberft ©oliö in efur, bringt, fo wäre eö bodj möglidj, bafi fie

Maßregeln treffen würben, um einer offenbaren Steutenj gegen

Bunbeögcfcße ju ffeuem — ober wai meinen ©ic boju, — iperr
Stcbaftor?

Snjmifcfcn bürfen tie Äameraten ter übrigen Äantone nicft
glauben, tafi bie ©t. ©ollifcfen Offijiere fief buref bie fic umgebenbe

ontimilitärifcfe Atmoöpfärc abfalten laffen ifrer Bftidjt ju leben

— fte werben piclmcfr nur febfafter ongefpomt, etwaö Sücftigeö

ju leiften. Stiemanbcm wäre eö lieber olö ifnen, wenn tie Opfer
für taö Mifitärwcfcn befefränft werbet fonnten, ober bie ©tärfe

•beö Bunbeöfccrcö, bit eentralifation beö Untcrricftö ber ©pejialwaffen,

bie Sruppe.njufommcnjüge u. f. w. erfdjeinen ifnen alö un»

umgänglicf notfwenbig, wenn mon anberö eine Armee will, bie im
©tanbe fein foll, ju leiften, woö einer Armee jufommt. ©ie große Mefr*
feit ber fieftgen Offijiere fält cö mit bem alten Btiniuö, ber in feiner
Sobrebc ouf Srojan fagt: ,,©a fteft eö om fcffimmften mit bem

SBefrftonbe, wo ber SBaffcnuntcrricft jur bfofien ©djoufuft unb

Äurjwcit gemaeft wirb unb wo bie Uebungen »on feinem Bctcran,
fonbern »on einem" Sonjmeifterlcin gefeitet roerben."

©ic in ber ©tabt @t. ©allen unb Umgegcnb roof nenbet Offi»
jiere falten ben ganjen SBinter finburef alle »ierjefn Sage eine

Berfammlung. Sn jeber berfelben roirb ein Bortrag gefalten unb
boö angeregte Sfema nadjfer ber allgemeinen ©iöfuffion untcrficllt.
Su folefen Borträgen faben fid) etroa jroölf Offijiere fofet roie
niebern ©robeö perpffidjtet. ©aneben fält £crr Obcrftlieutenant
hoffftetter, wie jeben SBinter fo ouef feuer, oflroöcfentlief eine
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wie es scheint/ mehr als einen derzeitigen St. Gallischen Staatsmann

ergriffen.
Auf den Antrag des gleichen Herrn sind die in der eidg. Mili.

tärorganisation gebotenen Zielfchießen dcr Jäger vom Großcn Rathe
bis aufWeitereS wegdckretirt worden, obfchon cincr dcrim Großcn Rathe

sitzenden Ofsiziere sich dagegen erhoben und den Raih davor gewarnt
hatte'/ von Obcn herab daS Beifpicl zu geben/ daß man Gesetze nur
vollziehe/ wcnn sie konveniren. Wcnn die «Schweizerische Militär-
Zeitschrift" diese Kunde zu dcn Ohren dcS schweizerischen Milttär-
dcpartements odcr dcs eidg. Inspektors für dcn Kanton Sr. Gallcn,
Oberst Salis in Chur/ bringt, fo wärc eö doch möglich/ daß sie

Maßregeln treffen würde«/ um einer offenbaren Renitenz gegen

Bundesgesetze zu steuern — oder was meinen Sie dazu/ — Herr
Redaktor?

Inzwischen dürfen die Kameraden der übrigcn Kantone nicht

glauben/ daß die St. Gallifchen Ofsiziere sich durch die sie umgebende

antimilitärische Atmosphäre abhalten lassen ihrer Pflicht zu leben

— sie wcrden vielmehr nur lebhafter angespornt/ etwas Tüchtiges

zu leisten. Niemandem wäre eS lieber alö ihnen/ wcnn die Opfer
für das Militärwefen beschränkt wcrdcn könnten/ aber die Stärke
des Bundeshcercs/ die Centralisation des Unterrichts dcr Speziai-
waffen/ die Truppenzusammenzüge u. s. w. erscheinen ihnen als
unumgänglich nothwendig/ wenn man anders eine Armce will/ die im
Stande sein soll/ zu lcisteN/waS einer Armee zukommt. Die große Mehrheit

der hiesigen Ofstziere hält eö mit dcm alten PliniuS/ der in feiner
Lobrede auf Trajan fagt: «Da stcht es am fchlimmsten mit dcm

Wehrstande/ wo der Waffenunterricht zur bloßen Schaulust und

Kurzweil gemacht wird und wo die Uebungen von keinem Veteran/
fondern von einem Tanzmeisterlein geleitet werden."

Die in dcr Stadt St. Gallen und Umgegend wohnenden Ofsiziere

halten den ganzcn Winter hindurch alle vierzehn Tage eine

Verfammlung. In jeder derselben wird ein Vortrag gehalten und
das angeregte Thema nachher der allgemeinen Diskusston unterstellt.
Zu solchen Vorträgen haben stch etwa zwölf Ofsiziere hohen wie
niedern Grades verpflichtet. Daneben hält Hcrr Oberstlieutenant
Hoffstetter/ wie jeden Winrer fo auch Heuer/ allwöchentlich eine
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Borfefung für ein militärifcf cö Slubitorium. Er bef attbelt ben Ärieg
pon 1799 in bet € cfweij. Sluö feinet Borträgen feuetjtet gmnb*
licfcö ©tubium ber betreffenben Oueflen unb ein ungemein reifcö,
praftifefcö Urtfcit ferpor. Slucf bie Offijiere auf bem Sanbe bleibet

nidjt müßig, fonbern fommen ba unb bort mit ifren Unter»

offtjieren jufammen, um auef biefe einer ongemeffenen militärifcfen
Bilbnngöftufe ettgcgenjufüfren. Sdj wollte ber „©djweijerifcfen
Milttörjcitfcfrift" biefe Stotijcn auö bem Äanton ©t. ©alten nicft
ooreufaltcn, bamit man fefe bat ti bafelbft nodj nidjt Stacft gc»

worben ift, wenn fdjon »on Seit ju Seit ein Stadjtwäcfterruf inö
Sanb finauö crfcfoltt.

(Bin itüort an bit fefer ber fnjtocijerifrtjen Ültlitarjcttrdjrift.

©rei Safre finb eö, boß ber Unterjeidjnete bit Steboftion biefeö

Blatteö übernommen fat unb wenn er feute nadj breijäfriger
Erfafrung nötfig eradjtet, biefer Seitfcfrift eine anbere gorm ju
geben, fo füflt er fief »erpftidjtet, biefe Stotfwcnbigfeit auef feinen

Äomerabei, feinen Sefertt näfer auöeinanbcrjufeßcn unb bie Berecf.
tigung berfelben jtt begrünben.

Alö icf bie Steboftion ber Seitfdjrift übernafm, tfot idj cö

ofne Sfluftonen; icf maefte mir auö ber burdjfdjtiittlicfcn ©leief»

gültigfeit einer großen Slnjafl unferer Offtjiere gegen militärroiffen»

fdjafttiefe ©tubien, »ermefrte friegerifefe Bilbung, fein ipcfl; icf
wußte bat mir Arbeit, Müfe, ©orgen oller Art bcoorftänbcn, bo»

gegen fefmettief getiefte metneö SBirfcnö — troßbem, troß manefen

SBamungcn ging icf frifcf an'ö SBerf, icf füf Ite bei ©rang in mir,
boö einjige Organ unferer Armee neu ju beleben; icf füf tte mief

oerpflieftet, atleö onjuwenben, um bie neue golge ben früferen

Safrgängen, namentlicf benjenigen »om Safre 1834—1839 würbig

an bie ©eite ju fteßen unb wenn mir audj Moncfeö nicft gelungen

ift, wenn bai 3iet, bai icf mir gefeße bei weitem nicft erreieft worben

ift, fo fagc idj bennodj: ipätte id) bie Arbeit nocfmolö ju beginnen

uttb wüßte icf, roie id) ti jeßt roeifi/ roie wenig Unterftüßung ju
foffen fei — fo würbe id) bennoef bet Mutf nicft finfen taffen,
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Vorlesung für ein militärisches Auditorium. Er behandelt den Krieg
von 1799 in dcr Schweiz. Aus scincn Vorträgen leuchtet gründliches

Studium dcr betreffenden Quellen und ein ungemein reifes,
praktisches Urthcil hervor. Auch die Offiziere auf dcm Lande bleiben

nicht müßig, sondern kommen da und dort mit ihren
Unteroffizieren zusammen, um auch diefe einer angemessenen militärifchen
Bildungsstufe entgegcnzuführen. Ich wollte dcr „Schweizerischen
Militärzeitschrift" diese Notizen auS dem Kanton St. Gallcn nicht
vorenthalten, damit man fehe, daß cS dafelbst noch nicht Nacht ge-

worden ist, wcnn fchon von Zeit zu Zcit ein Nachtwächterruf ins
Land hinaus erschallt.

Win Wort an die Leser der schweizerischen MilitärMschrift.

Drei Jahre sind es, daß dcr Unterzcichncte die Redaktion die-

scö Blattes übernommen hat und wcnn er heule nach dreijähriger
Erfahrung nothig erachtet, diefer Zeitfchrift eine andere Form zu

geben, fo fühlt cr stch verpflichtet, diefe Nothwendigkeit auch seinen

Kameraden, seinen Lesern näher auseinanderzusetzen und die Bcrech.

tigung derselben zn begründen.

AlS ich die Redaktion dcr Zeitschrift übernahm, that ich cö

ohnc Illusionen; ich machte mir auS dcr durchschnittlichen Glcich.

gültigkcit cincr großcn Anzahl unserer Offiziere gegen militärwisscn-

schaftliche Studien, vermehrte kriegerische Bildung, kein Hehl; ich

wußte, daß mir Arbeit, Mühe, Sorgen aller Art bevorständen,

dagegen schwerlich Früchte meines Wirkens — trotzdem, trotz manchen

Warnungen ging ich frifch an'S Werk, ich fühlte den Drang in mir,
das einzige Organ unferer Armce neu zu beleben; ich fühlte mich

verpflichtet, alles anzuwenden, um die neue Folge den früheren

Jahrgängen, namentlich denjenigen vom Jahre 1834—1839 würdig

an dic Scite zu stcllen und wenn mir auch Manches nicht gclungcn

ist, wcnn daS Ziel, das ich mir gefetzt, bei weitem nicht erreicht wordcn

ist, fo fage ich dennoch: Hätte ich die Arbeit nochmals zu beginnen

und wüßte ich, wie ich eS jetzt weiß, wie wcnig Unterstützung zu

hoffen fei — fo würde ich dennoch den Muth nicht sinken lassen,
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